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'
Westlicher Kriegsschauplatz:

i i drin blütdurchtränktcn Kampfselde der vorjäh
!Mdn Flandernschlacht besetzte die Armee des Generals
Sixt von Arnim Pas sehend aele und schob auch
Hei Becelaere ynd Gheluvelt ih,-- Linien vor!

Nördlich von der Lys erstürmten die Truppen des
Hienerals Sieger in den frühen Morgenstunden das
Dorf Wytschaete, warfen den Feind trotz heftiger
Gegenwehr von den Höhen nordöstlich und westlich des
Ortes und wiesen starke Gegenangriffe ab. Den südwest¬
lich von Wulwergem in rückwärtige Linien auswei¬
chenden Gegner drängten wir über den Douve -Bach zu¬
rück Bailleul und die zähverteidigten Stütz¬
punkte Cappelynde nördlich von Bailleul und
Meteren wurden genommen. Mit starkem Kräfte-
Änsatz versuchte der Engländer , gestützt durch Franzosen,
vergeblich, Meteren ulld das verlorene Gelände beider¬
seits von Mcrris zurücktzuerobem . Seine Angriffe bra¬
chen unter schweren Verlusten zusammerr.

Auf dem Schlachfeld zu beiden Seiten der Somme
pftkspannen sich heftige Feuerkämpfe, die auch während de»
Ngcht, namentlich südlich von d<er Somme , anhielten.

Mazedonische Front.
In Vorfeldkümpfen in der Strumaebene nähmen

Lie bulgarischen Stohtruppen 155 Engländer und
Hnige Griechen gefangen.

Der Erste GencralguartiermeMsr : Lndendorff.
^ «l *

Schlag folgt auf Schlag . Am 15 . April
'
wurden di>

Trichterfelder bei Wytschaete vom Feinde gesäubert . Trübi
Erinnerungen birgt dieses Fleckchen Erde, das vor einer ;;
;Jahre noch ein Höhenzug

'
war , für die deutsche Front.

Im Juni vorigen Jahres leiteten die Engländer ihre
Offensive im Wytschaetebogen, der die englische Ipern-
stellung im Süden flankierte , mit jener furchtbaren Minen-
tzwengung ein , der Berge teilweise in gähnende Schründe
verwandelte . Zwei Jahre hatten sie daran gearbeitet,
die deutschen Stellungen mit tiefen Stollen zu unter-
»ninieren , eine Kriegstaktik , in der sie unserem Heere
von je überlegen waren . Manchem deutschen Soldaten
hat die englische Manlwurfsarbeit das Leben gekostet,
«och viele Württemberger und Badener waren darunter.
Mt Ingrimm mögen unsere Feldgrauen , nachdem sie
östlich der Lys neue Stellungen bezogen hatten , täglich
»rach der Stätte des Grauens und feindlicher Arglist
Nniib ergeschaut haben, brennend darauf , die gefallenen
Kameraden zu rächen. Zehn Monate mußten sie warten,
bis der Tag der Rache kam. Sie haben strenge Sühne
»genommen, nicht mit Minen und unterirdischem An-
bohren , den Würmern gleich, sondern nach guter deut¬
scher Art im offenen, ehrlichen Kampf . Wo die Opfer
vom Juni 1917 schlafen, da wird die Erde durch keiner»
englischen Tritt mehr entweiht . Wytschaete ist erstürmt,
der Feind von unseren Truppen unter Führung des Gey
«rcrals Sieger über die Höhen hinabgeworfen und zum
Kemmelberg gedrängt , der mit feiner Erhebung dorr 158,
Pietern , dem bekannten schwäbischen Afperg ähnlich, ein
«natürliches, aber auch das letzte Bollwerk für Wern
von Süden her bildet . Wer den Kemmelberg besitzt, be¬
herrscht Ipern . Zu beiden Seiten der Douve wurde der
Angriff mit gleichem Schneid fortgesetzt; die Engländer,denen ein französisches Korps zu Hilfe geeilt war , wurden
ununterbrochen zurückgedrängt und schlieWch nach harten»
Kampf die so wichtige Stadt Belle (Bailleul ) erobert;
auch das 3 Kilometer westlich davon an der Gabelungder Straßen Belle—Cassel und Belle —St . Omer liegendeMeteren siel in unsere Hand und wurde trotz heftiger Ge-
penangriffe der vereinigten Feinde gehalten . Der größte
Erfolg ist, wie es scheint , auch der entschlossenen Rechts-
Hchlvenkung der von General Höfer geführten Truppen
zuznschreiben, jedenfalls hat das kräftige Eingreifen dieses!
zweiten Nelson die Niederlage des Feindes zu einer be¬
sonders schweren gemacht . Weitere feindliche Angriffe gegeffMerris , das von General v . Carlowitz genommen ist,
Weiterten unter blutigen Verlusten . j

Neu ist nun aber, daß die Armee des Generals
Styl von Arnim (im Tagesbericht wird er ballt
Armin bald Arnim genannt. Richtig dürfte Arnim fein;
ZA» General wäre dann ein Sproß deZ bekannten märki-i

scheu Adelsgeschlechts Arnim -Boitzenbürg) einen, wte cs
scheint , weit fassenden Angriff auf den eigentlichen
Ipernbogen eingesetzt hat . Die Kämsffe um Waestcn
(Warneton ) und am Douve-Bach hatten den Zweck, Wern
von Süden zu umgehen und seine Verbindungen nach
rückwärts abzuschneiden , was auch durchaus gelungen ist.
Die Etappe Poperinghe , westlich Ipern , liegt schon unter
deutschem Feuer . Jetzt ist die Offensive bis nach Pas-
schendaele an der Straße und Bahnlinie Ipern -Brügge
ausgedehnt worden . Passchendaele wurde genommen, der
Feind ferner bei Becelcnre und Gheluwelt (an der Straße
Wern —Meenen oder Menin ) zurückgcdrängt, Namen , die
schon seit 1914 , besonders aber seit der vorjährigen Flan-
dernoffcnsive durch die furchtbaren Kämpfe eine blutige
Berühmtheit erhalten haben. Es wird sich bald zeigen,
ob die Engländer noch genügend Reserven haben, um dem
konzentrischen Angriff auf ihre flandrische Hauptstellnng
Stand zu halten ; ohne Zweifel ist diese durch die Ab¬
gabe von Divisionen an die Lys- und Sommefvont er¬
heblich geschwächt . Die deutsche Offensivfront hat eine
abermalige Erweiterung um etwa 12 Kilometer erfahren
und die neuen Divisionen wollen noch kein Ende nehmen,
wie ein englischer Berichterstatter sagt . 100 Divisionen
haben die Deutschen schon in die Offensive g>,shickt und
trotz der schweren Kämpfe lässt der Druck der deutschen
Anariffsfront nicht nach, sondern hat an Schwere eher
zugenommen, bekennt ein Pariser Blatt . Die deutsche
Ossensivfront erstreckt sich — wenn man Arras , das
seit Offensivbeginn iviederholt angegriffen wnrde , ein¬
bezieht — von Anizy an der Mette (südwestlich von
Laon) bis Passchendaele nordwestlich von Ipern , und
es ist dies bei weitein die gcöstce 'OfferisiVfrvat in diesem
Kriege . Und wenn die Anzeichen nicht trügen , wird sie
sich noch weiter auswachsen.

Der englische Kriegsberichterstatter Gibbs schreibt
zu den Känrpfen bei Bailleul : Die deutschen Offiziere
scheinen vor« » mem fanatischen Vertrauen in den Sieg
beseelt gewesen zu sein und haben alles getan, um auch
ihre Mannschaften mit diesem Geiste zu durchdringen . Der
Führer der Reserven, Generalmajor Höfer , ein M arm
mit einem Arm, führte die ersten Sturmwelleü
an und lies, einen Stock schwingend , der ; Soldaten voran.

Der durch seine kühnen Heldenritte an der Tschatald-
schalinie (nordwestlich von Konstantinopel ) im Balkan-
krisg 1911 bekannte bayerische Rittmeister Graf Kaspar
Preysing, Reichsrat von Bayern , ist im Westen ge¬
fallen . Er war der zweite Sohn des verstorbenen Zen-
trnmspolitikers Graf Konrad Preysing.

Während der viermollatigen Flandernoffensive zähl-
ken die Engländer in ihren Heeresberichten fast jeden Ge-

chsiertmeter und jedes Häuschen auf, die sie gewonnen hat¬
ten . In knapp vier Wochen haben sie jetzt bei der deut¬
schen Offensive weit über das Hundertfache französischen
und flandrischen Bodens tnieder verloren . Die Zahl der
eroberten Städte , Dörfer und Ortschaften läßt sich bei der
Größe des von den Deutschen gewonnenen Gebiets nicht
angeben . Dafür verwandeln die Engländer weite Land¬
striche in eine Wüste. Me Bevölkerung wird von ihnen
.rücksichtslos vertrieben , Hab und Gut must sie im Stich«
lassen, das sich dann die Engländer zu eigen machen.
Die Städte Merghem (Merville ) und Locon sind durch
englische Granaten vernichtet, aber auch die Franzosen
fahren in ihrer Zerstörung vou .Laon fort .^ , __

Me Türken hüben die Festung
' B atum am

.Schwarzen Meer nach hartem Kampf mit den armenischen
Banden !nnd den Anhängern der kaukasischen Republik
genommen . Die Stadt Gerat, östlich des Wan -Sees
M besetzt. g e-

.. .

Englands Kampf gegen die
deutsche Industrie und den

deutschen Arbeiter. -
^ Kn den nordischen Ländern wird eine Broschüre!befreitet „ Mio eomiug erakb ok kcmee"

(Die kommende
Friedenspleite ) , die die Wiedergabe des Vortrags eines
Herrn T . C. El der enthält , den dieser vor einem zahl¬
reichen und angesehenen Zuhörerkreis in England ge¬
halten hat . Herr Elder sagte:

Es würde gleichbedeutend mit der Nutzlosigkeit unserer
KrieMarbeit fein , falls , die .Alliierten fick nickt -übe»

» « Ktlitt fSr Psslr >r»f««» eUer. 1818.

irgendeine Methode
'

einigen , um die Deutschen an ber!
Wiederaufnahme der „Geschäfte wie gewöhnlich"
(du 8111888 38 U 8nul ) zu verhindern . Es istaber nicht nötig , davor: zu reden, dast dis
Deutschen überhaupt vom Geschäft ausgcschlossi
fen werden sollen . Im Gegenteil sollte es das Ziel der!
Alliierten fein, dem deutschen Volk als Ganzes eine Geld¬
buße ausznerlegen, welche als nationale Schuld den Vor¬
rang vor den Kriegsanleihen erhält , von denen man hört,,
daß sie mit so wunderbarer Leichtigkeit aufgebracht werdenh
Ferner sollten die Maßnahmen der Alliierten darau»
hinauslaufen , daß! das deutsche Volk zu einer Art vom
Zuchthausstrafe verurteilt wird , und zwar in derw
Sinne , daß ihm praktisch vorgeschrieben wird , welche Jn4

. dnstriezweige ihm erlaubt sind, oder jedenfalls welche?
Industrien ihm nicht gestattet sind. Wir besitzen genügend!
Anzeichen , die uns als Warnung gegen eine törichte
uüd Milde Duldsamkeit hinsichtlich einer Nation von weißem
Wilden im Herzen des Kontinents dienen sollten . Von
diesem Gesichtspunkt aus sollte das deutsche Problem in
Europa zunächst als das Gegenstück der Negerfrage in
den Vereinigten Staaten angesehen werden . Ich zieh«aber diesen Vergleich, indem ich gleichzeitig die amerikani¬
schen Neger pflichtschuldig um Entschuldigung bitte . !

Deutschland muß verboten werden , Industrien zu;betreiben , die mit Heercssachen unmittelbar oder mittel -jbar zusammenhängen . Die große Masse der deutschen
Bevölkerung muß aus die Erzeugung solcher Gegenstände
beschränkt werden, die der Landwirtschaft dienen oder
die wir (die Engläudeer ) als harmlos bezeichnen können.

Zu dem Zweck müssen die Alliierten gemeinsameund wohlüberlegte Maßnahmen treffen , die aus dem Prin¬
zip eines gemeinsamen Wirtschaftsverüands beruhen .!
Durch Schiffahrtsgesetze, welche die deutsche Schisfahrtin den Häfen der Miierten beschränken , und durch ein
Wirtschaftsabkommen kann dem Feinde Europas die wirk¬
same Fortdauer einer teilweiscn Blockade aufgezwungenwerden. ,

Herr Elder kommt dann zu den; Schluß , daß „ eins!
solche Reform "

, wie er sie v erschlägt, „ von einer prak¬
tischen Auffassung der gemcirs men Juteres

'
en aller ani

der britischen Stahl - usw. Industrie Beteiligten begleitet!
sein muß , unter Zusammenfassung aller Kräfte ssitensder Erzeuger zum Zweck der Ausdehnung des überseeischen
Geschäfts.

" Sein flammender Mahnruf , nicht etwa zim
Befreiung der schwachen Völker , zum Kampf um Beb«
gieu, ElsasZLothringen , Armenien usw. , sondern zu straffer
Füllung des englischen Geldbeutels endet mit den weh¬
mütig besorgten Worten:

„Ich hoffe, daß meine Vorschläge die Unterstützung!
dieser einflußreichen Versammlung finden werden, wenrt
ich behaupte, daß es von dringender nationaler Wichtigkeit;
hinsichtlich des Wohlergehens der gesamten Bevölkerung!unseres Reiches

'
ist, diese Frage zu studieren und naM.Möglichkeit jetzt zu entscheiden .

" !
Glücklicherweise wird die „Entscheidung" nicht allein:

von Herrn Edler , und seiner „ einflußreichen Versamm¬
lung" getroffen ! Bezeichnend aber ist diese Art Propw*
ganda , die die Engländer , keine Mühe und kein Geld!
icheuend , auch im neutralen Ausland Veranstalters
Unter den Neutralen Flugschriften in Umlauf zu setzen^deren Tendenz auch mittelbar gegen die abseits vom
Kriege stehenden Völker gerichtet ist, bedeutet einen Ver4
such, den Verständige in diesen Ländern gebührend wür -(
digen werden . Der Befähigung Northcliffes fürt
seinen Propagandaposten wird dadurch kein sondersich
s ' " ' -s sicugnis ausgestellt.

.. . . .. . . . .- 1
Der Krieg zur See.

Stockholm, 17 . April. Die schwedische HanbeksfloUck
hat im ersten Vierteljahr d. I . 27 Schisse mit 25 73h
VRT . verloren, wogegen 9 Schiffe mit 3857 BRD . n ?rt
gebaut wurden . Der gegenwärtige Bestand beträgt 2494
Schiffe mit .1009 . 775 BRD.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB. Pari« , 17. April. Französischer Heeresbericht vom
Z6. April abends ! Heftige beiderseitige Beschießung m ydg:
Wegend von Montdidier. Fm Prkesterwald Unternahm de»m hrerc Angri fZversuche , die uns re Trupp m nach , iem--
lkch lel hasten Kämpfen abwkesen. Unsere PaLrouklten machtemSefangeiie bei Regmvilh und Badorivillers , ^ ^



Der englische Bericht.
WTB . London . 17 - April. Englischer Heeresbericht vom

16 Avril abends : Schwere Kämpfe fanden h :ute an der Front
von Meieren bis My fchaete statt. Heu :e morgen beim Mor^°n.
vrauen erneuerte der Feind ,eme Angriffe mit Wucht bei
Mv sä arte und bei Spa broö '

.molen . Unterstütz : von schwerer
IVesel iekung , näh : ten sich seine Truppen unsren Stellungen
«nter dem Schutze des Nebels und ergriffen nach langem
Ningen Besitz von beiden Ortschaften . In Meieren gelang
its dem Feind ebenfalls , im Laufe des Vormittags im Dorf«
- - »u lassen , wo der Kamps noch andauert . An den
übrigen Teilen der gesamten Front wurden feindliche An
grifft abgewiesen . Der Feind unternahm heute früh ferner
- inen stacken örtlichen Angriff auf unsere Stellungen gegen¬
über von Boy lles , sü lieh von Arras . Der Kampf dauerte
>in diesem Gebiete noch an . Die feindliche Artillerie war
heute tätiger südlich von Albert und im Gebiete des La
Bassee -Kanals . Deutsche Jnfanterleabteilungen , die sich in
der Umgebung von Locon sammelten , wurden von unserer
.Artillerie unter Feuer genommen und zersprangt . Gesteigerte
'
beide s i ige Ar i l i ta i bei m Abschnitt von Pa s isen a . le.

Paris , 17 . April . „Petit Journal " schreibt , wenn
die Deutschen die Höhen bei St . Omer erreichten, müß¬
ten die Engländer und Belgier ihre Stellungen an der
Mer räumen.

Wien, 1^ . April. ÄnMch ivirft verlautbart: Mn
zahlreichen Stellen der italienischen Front wurden feind¬
liche ErkundungSabteiüurgen abgewiesen.

'
Der Ches des Gmeralstabs : ('

ft

ÄLeues vom Tage.
u Die Balten in Berlin ? '
! Berlin , 17 . April . Tie Abordnung der vereinig¬
ten Landesräte von Livland , EWand, Riga und Oesel
ist in Berlin eingetragen . Sie wird vom Reichskanzler
nach dessen Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier emp¬
fangen werden.

Rückkehr Von Kriegsgefangenen.
, Konstanz, 17. April, Nach langjährigen .

Verhand-
knngen wurde endlich ein Uebereinkommen mit Frank¬
reich) erzielt, daß ein Teil der 48 Jahre alten Mann¬
schaften, welche schvn über 18 Monate in französischer
Gefangenschaft sind , ansgetauscht werden. Bon diesen
'
deutschen Kriegern, meistens Familienvätern , wird heute
abend 8 . 25 Uhr der erste Transport hier eintreffen.

Czernins Rücktritt.
Wien, 17 . April . Wie der Rücktritt des Grafen

, Ezerni n bei den Deutschen in Oesterreich ausgenommen
wird, beweist die Tatsache, daß in Salzburg von vielen
Häusern schwarze Fahnen wehten. In den deutschen Krei¬
sen ist das Bedauern allgemein. Auch in Ungarn ist man.
in bürgerlichen Kreisen mit dem Rücktritt nicht einver¬
standen gewesen, erwartet aber, daß ein Ungar der Nach¬
folger sein werde. (Ist mit der Ernennung des gemein¬
samen Finanzministers Baron Durian geschehen. D.
Schr .) Die Tschechen und die übrigen Slaw en sind sehr be¬
friedigt ; sie erhoffen eine neue Zeit . Die Polen halten
sich noch zurück . . _ _ _

Paris , 17. April. Nach dem „Petit Journal" wird
der frühere Ministerpräsident Nibot im Kammerausschnß
des Auswärtigen und des Heerwesens über wichtige Er¬
eignisse während seiner Ministerzeit sprechen . Die Be-
ziehu'

.en zu Italien haben eine Trübung erfahren , seit
durch den Grafen Czernin bekannt geworden ist, daß
Frankreich mit Oesterreich über den Frieden verhandelt
hat, ohne Italien , in Kenntnis zu setzen , was man in
Italien als Zurimsetzung empfindet.

Dresden , 17f April . Zn der ErMcupftM osirv- ?
" ichisch-ungariftstcii Botschafters, daß Graf Czernin
dem Mg . Erzberger leine Abschrift eines Briefes
gegeben

'
habe, ül dem bei der Reichstagsmeyrheit für

'
einen Frieden um jeden Preis Stimmung gemacht werden

sollte, schreibt das Organ der sächsischen Zenkrmnspartei,
die „Sächsische Volkszeitung" : „ Wir sind in der Lage,
ebenso fest zu behaupten, daß rin Sommer 1917 und

späterbin nicht nur Abschriften , sondern auch das Ori¬

ginal des Briefes in Deutschland kursierte und Zlimr,
wie ausdrücklich betont werden muß, zu dem Zwech dre

Friedensentschließung des Reichstages schmackhasrer
machen und die Stimmung iin Ezerninschen <rinn zu be-z
einflussm. DaS wäre beinahe gelungen, und wir stnn -»

den dann heute in Deutschland vor einer fürchterliches
Katastrophe; deren Folgen in Jahrzehnten nicht über- ,

wunden worden ivären .
" (Das Blatt deutet an, daß vre

Verbreitung des Briefs mit zu der Gründung der Denk-

schm Baterlandspartei beigetragen habe .)
Baron Bnrian Nachfolger Czernin ?.

Wien, 17 . Tlpril. Der gemeinsame Finanzu . r
Baron Stephan Burian von Rajecz ist zum Mi¬

nister des Kaiserlichen und Königlichen Hauses und des
Aeußern ernannt worden . Der Minister wird , wie das

Ung . Tel .-Korr . -Bur . erfährt , auch toeiterhm die Füh¬
rung des gemeinsamen Finanzministeriums beibehalten.

Baron Bnrian , 1851 geboren, ist Maghare . 1903
wurde er gemeinsamer Finanzminister für Oesterreich
und Ungarn und gab als solcher die Anregung zur Ein¬
verleibung von Bosnien und der Herzegowina ; 1912
trat er zurück, wurde aber 1913 Minister am königlichen
(ungarischen) Hoflager im Kabinett Tisza . Am 13 . Ja¬
nuar 1915 übernahm Bnrian als Nachfolger Berchtolds
das gemeinsame Ministerium des Aeußern , bis nach dein
Tode des Kaisers Franz Joseph Graf Czernin an seine
Stelle trat . Bnrian ist nun wieder der Nachfolgen sei¬
nes Nachfolgers geworden.

Die Kriegsentschädigung.
München, 16 . April. Bei der Beratung des Haus¬

halts der Staatsschulden in der Abgeordnetenkammer
sprächen sich die Redner des Zentrums und der Liberalen
gegen die Abwälzung der Reichsschulden auf die Bundes¬
staaten ans u .' d begrüßten die seinerzeit gemachte Aenße-
rung des bayerischen Finanzministers auf Forderung einer
Kriegsentschädigung von unseren Gegnern. Von Seiten
der Sozialdemokraten und der Regierung wurde in die
Erörterung rächt eingegriffen.

Znm Fall Lrchnowsky. !
Oerlin , 17 . April . Der Ausschuß des Herrenhan - !

ses -ha beschlossen, dem Hause die Ausschließung des s
Fürsten Lichnowsky zu empfehlen . !

Wie ein Amsterdamer Blatt aus London erfährt,
hat das englische Kriegszielkomitee die Denkschrift Lich-' !
nowskys als Flugschrift unter dem Titel „Schuldig !" >
veröffentlicht- Von den Eisenbahnbuchhandlungen sollen
mindestens drei Millionen Exemplare verbreitet werden.

Polnische Parieren.
Warschau , 16 . April. Auf Betreiben des Bischofs

von Kielce wurde auf einer Tagung der Priester der dor¬
tigen Diözese eine „ katholische Volkspartei " gegründet,,
die vor allem die ländliche Bevölkerung umfassen undi
eine verfassungsmäßige Monarchie vertreten soll. In
Warschau wurde eine „Staatspartei " gegründet , die sich
mit rühriger Tätigkeit ( Aktivisten) an der Staatsarbeit
befassen will , im Gegensatz zu den „Passivisten" , die auS
Mißmut da . übcr, daß das Königreich Polen nicht fix
und fertig von den Mittelmächten schon vor . einem Jahv

>v > - ci»>

D Lerer rscdl .
^

G»
O , Waffen, Waffen her ! Der lehre Tag bricht »n . —

Nicht ungerochen stickt wer männlich fechten kann!
Schiller.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Rühe.

lK»rtsetz«ng .) (Nechoruck , «ch»tsn .) -
" „Daheim befindet sich , wie ich hoffe, alles der bestem
Wohlsein und in guter Ordnung ? "

„Danke ! Die Gesundheit läßt nichts zu wünschen
übrig . Sonst aber hätte in der letzten Zeit wohl manches
anders sein können. Ich habe wirklich keine guten Tage
«uffKlein-Bischdorf gehabt , mein Sohn ."

„Keine guten Tage ? Wie soll ich das verstehen.
Vater ? Haben sich deine Geldsorgen vermehrt ?"

„Das kam auch dazu . Aber es ist glücklich vorüber.
Wie du mich da siehst, plätschere ich nämlich im reichsten
Ueberfluh .

"
„Ist das ernst gemeint ? Du bist also der Schwierig¬

keiten Herr geworden, von denen du mir bei meinem
letzten Besuche sprachst ?"

„Mehr als das . Ich habe Geld wie Heu. Vetter
Kraschwitz hat mir nicht nur aus eigenem Herzensan¬
trieb die Hand zur Versöhnung geboten, sondern er hat
mir auch aus heiler Haut ein großes Darlehen an-
geboten . Wohlverstanden : unkündbar ! Es soll aus die
Erbschaft angerechnet werden, die wir mal von ihm zu
erwarten haben . Run , der Himmel schenke ihm noch
fünfzig Jahre !"

„Das ist ja ein ganz unerwarteter Dlücksfall , lieber
Vater ! Ich gratuliere von Herzen ."

„Dankei Aber du sagst das in einem Ton , in dem
du mir ebensogut hättest zu einem großen Malheur kon¬
dolieren rönnen . Ist dir denn was Unangenehmes wider¬
fahren ?"

Der Oberleutnant verneinte, aber der Baron schien
dadurch nicht überzeugt . Indem er ihn mit einein An«

slug von Schalkhaftigkeit von unten herauf ansah, meinte er: !
„Oder stecken dir vielleicht noch immer gewisse alte

Herzensgeschichten in den Knochen ? Die jungen Offi¬
ziere von heutzutage sind ja mitunter verzweifelt senti¬
mental ."

„Es ist auch nicht das , Vater ! Und wenn du mir
eine Liebe erweisen willst, so laß uns auf diesen Gegen¬
stand nicht wieder zurückkommen ! "

„O, habe ich da eine so empfindliche Steile berührt?
Und du hast mich noch nicht einmal gefragt, warum ich
feit deinem letzten Besuch keinen guten Tag mehr aus Klein-
Lischdorf gehabt habe ?"

„So frage ich jetzt . Ich kann mir wirklich nicht
Lenken , was dir außer den Geldsorgen das Leben ver¬
bittert haben könnte ."

„ Deine Schwester Thekla hat es mir verbittert. Ja
wohl, keine andere als sie."

„Thekla I Das liebenswürdigste und liebevollste Ge-
schöpfchen, das ich kenne ? Ach nein, Vater, das ist wohl
nicht dein Ernst !"

„Mein voller Ernst ! Sie hat mir kein freundliches
Gesicht mehr gezeigt und hat mit mir geschmollt, wie
sonst eigentlich nur launenhafte Ehefrauen mit ihren
Männern schmollen."

„Und weshalb ? Hat sie etwa ihr Herz verloren,
zu ihrer Wahl deine Zustimmung zu finden ?"

„Gott bewahre! Von solchen Dummheiten ist bei ihr
glücklicherweise noch nicht die Rede . Soll ich dir sagen,
weshalb sie mit mir gemault hat ? Deinetwegen —
und wegen deiner schönen Asrikanerin, die wahrhaftig ein
Ausbund von bezaubernden! Liebreiz sein muß, daß sie

Männer , Indern auch die jungen
Mädchen in sich verliebt macht . Thekla hat es mir nicht
verzeihen können , daß ich dich — wie sie es in ihrem
Unverstand nennt — verhindert habe, glücklich zu werden,
und sie hat sich rechtschaffen bemüht, niir abzutrotzen, was
sie mir nicht abbetteln konnte . So was hält ein alter
Mann aus die Dauer nicht aus . Ich möchte meine Ruhe
haben und möchte mir nicht vom Morgen bis zumAbend Gesichter schneiden lassen, als wäre ich der hart¬
herzige Vater aus dem Trauerspiel . — Na , was meinst
du wohl. Junge , weshalb ich mich mitten aus einem
Glchtansall heraus aus die Bahn gesetzt habe und nachBerlin gefahren bin ?"

präsentierst wurde , flcy mitäkfts kn den stavffchen Schnw^
'.»inkel zurückziehen . (An Parteien hat Polen jetzt schos
mehr als es vertragen kann . Am Hader der Parteien;
- er den Polen km Blute liegt, ist daS alte Polen zugrniM
gegangen, dem neuen tvird die Parteiverjettelung nicA
förderlich sein .)

Laut Mitteilung des Pressebureaus vekm Polnischer»
Ministerrat enspricht die in der schweizerischen Prefßr
aufgetanchte Nachricht, daß in Paris bereits eine pol¬
nische Gesandtschaft errichtet worden sei, nicht der Wcchv-
- eitz

Polo erschösse«.
Paris , 1 ',' . April . (Havas .) Bolo ist heute inor . «-

UM 6 Uhr kn Wincennes erschossen worden.
DaS Mannschaftsgesetz angenommen.

London , 17 . April. (Reuter. )
' DaS Untertan»

hak das Mannschaftsersatzgesetz in dritter Lesung rpkh
301 gegen 103 Stimmen anegnommen . .
Selbstverwaltung und Dienstpflicht kn JrlarrK

London , 16 . April . - (Reuter.) Die Lösung dev
Homerule-Frage darf jetzt als wahrscheinlich betrachtet-
werden und zwar ans der Grundlage , daß die Wehrpflicht»
in Irland nicht eingeführt wird, ehe Homerule Gesetz ge¬
worden ist, und daß die Ne gierung zurücktreterr,
iserde, wenn das Oberhaus das Homerulesetz ablehue.

Dis LandLingSwahlen in Schweden.
Stockholm , 17 . April. Bei den Wahlen zmn Land-

ting (Landtag ) gewann, wie der „ Franks . Ztg .
" gemeldet

wird, der Bauernbund 18, der Reichsverband schws-
discher Landwirte 15 Sitze, die jnngsozialiftische Party,
eroberte 19, die altsozialistische nur 2 Sitze, währen )»
die Konservativen 37, die Liberalen 24 Sitze verlorem
Da aber die Agrarparteien mit den Konservativen in dH-
meisten Fragen Zusammengehen, beschränkt sich der V-xtz-
lnst der Konservativen ans 4 Sitze . ft Al

Die Absichten Englands in Rußland . M
Stockholm , 17 . April. „Aftonbladet " schreibt , D

gehe das Gerücht, England betreibe die Gründung einer,
nordrussischen Republik, um sich dadurch den Weg nach
Rußland frei zu halten . Damit hänge die UnterstützunA
der Roten Garde mit Geld durch den englischen BoO
schafter zusammen. ^ ^ _ _

Keine Antwort ist auch eine.
Rotterdam , 17 . April. Der „Nienwe Rotterdam'

sche Courant " erfährt aus London vom 14 . April : Ge¬
stern fragte der Wg . Lee Smit h im Unterhaus , 08
irgend welche Sicherheiten gegeben werden könnten, daA
die englischen oder japanischen Truppen zurückgezogne
werden würden , sobald die Ordnung in Wladiwostok wre-
derhergestellt sei . Lord Robert Cecil antwortete vsy-
neinend . Man hoffe jedoch , daß der Zwischenfall bald
erledigt sein werde. Smith fragte weiter , ob Cecil d?s
Versicherung geben könne , daß die Truppen , sobald dA
Ordnung wiederhergestellt sei, zurückgezogen werden. CeeR
antwortete , es sei lächerlich , eine solche Frage zu steiles-
Smith richtete nun die Frage an Cecil, ob er diese Be¬
sicherung hinsichtlich der englischen Truppen geben könne.
Darauf wurde im Hause gerufen : Nein ! Nein ! Cecil
gab keine Antwort.

DerKo « m»»Pe«rpe - 4 . griechischen Wrmeekoeps ch.
WTB . Görlitz , 17 . April Der Kommendem' des 4.

griechischen Armeekorps, Oberst Chadropulos , ist heute
morgen im hiesigen Kra»kenhaus im 56 . Lebensjahre am Ge¬
hirnschlag gestorben . Das Kommando rber dsS 4 . grie¬
chische Armeekorps hat Oberst Karakelos übernsmmen.
Tie Beerdigung findet SmnStag statt.

„Ich ahne es nicht, lieber Bater ."
„Dann bist du allerdings recht schwer von Begriffe«,

« ein Lieber ! Meine vorbereitende Einleitung war doch
umständlich und deutlich genug . Also ich bin gekommen,
»m die seinerzeit zurückgenoimneneEinladung von neuem
ergehen zu lassen . Und damit die junge Dame mir ja
keinen Korb gibt, wollte ich ihr meine Bitte persönlich
vortragen . — Nun , du sagst nichts ? Freust du dich dem»
gar nicht ein bißchen über meinen Entschluß ? "

Der Oberleutnant streckte ihm die Hand entgegen;
aber das Zucken auf seinem Gesicht sah nicht aus wie
: i» Ausdruck der Freude.

„Ich danke dir von ganzem Herzen , liebster Vater l
Aber deine freundliche Absicht kommt leider zu spät'"

„Zu spät ? Das wäre ja noch schöner ! Oder hast d«s
dir das Mädel in der kurzen Zeit bereits aus dem Sin«
geschlagen ?"

„Ich liebe Edith Lindholm heute so tief und innig wie
je . Aber ich muß dich trotzdem bitten, von deinem Vor¬
haben Abstand zu nehmen . Denn Fraulein Lindhol »»
inLrde gar nicht mehr in der Lage sein, einer Einladung
„ ach Klein- Bischdorf Folge zu leisten , auch wenn man es
tt,r nach allem Vorhergegangenen überhaupt noch zumuten
dürfte ."

„Oho ! Was das „Zumuten dürfen" betrifft, so kam«
es doch wohl ganz aus die Form der Aufforderung an.
Und du könntest es getrost meinem Taktgefühl überlassen,
diese Form zu finden."

„Ich wiederhole, lieber Vater , daß sich die Verhälft
nisse inzwischen von Grund aus geändert haben . Der
Iustizrat Dr. Kröning, Ediths Pflegevater , befindet sich zur¬
zeit im Auslande , und ihre Pflegemutter ist schwer leide -ck.
Die Verwirklichung deiner freundlichen Absicht würde schon
durch diese Umstände unmöglich gemacht werden."

„Sehr ärgerlich — in der Tat ! Denn Thekla tst schon
ganz außer sich vor freudiger Erwartung , und ich bin
überzeugt, daß auf unserer alten Klitsche bereits die gläo-
zendsten Empfangsvocbereitum « » getroffen werde«. Aber
was nicht geht — na, das geht eben nicht ! Der junge«
Dame meine Aufwartung zu machen und mir das Ver¬
gnügen ihrer persönlichen Bekanntschaft zu verschaffen,
.wirst du mir doch aber hoffentlich nicht verbieten." ^

Ge rÄchnu« felgt.



Berlin , 16 . Apriß

Aba Senke ( Unabh . Soz . ) : Nicht mir die Dnimlenverk?

n kier unter Anklaae , sondern auch die Heeresverwaltung,

i? sich hat täns -lM lassen . Ist es wahr dich die G eweh r- ,

labrik in Oberndorf daran gedacht hat die Pro¬

duktion einschränken zu lassen , wenn nicht höhere Preise

^ ^ ^ cneraknajor Scheuch : Line Denkschrift des Generals

Gron7r über den Abbau der Preise ,
'
di- seinen Rücktritt

nach sich gezogen haben soll , habe ick nicht vorgefundew
trübere Krieg . minister General v . Falkenhayn hat

mtt vollster Energie auf die wirtschaftliche Mobilmachung

binaearbeitet . Der kotchsaie Rohstoffverbrauch war beim Be¬

ginn des Krieges nicht vorauszusehen , nicht nur bei uns.

sondern auch 6ei unseren Gegnern . Von einer Drohung der

Gcwebrfabrik Mauser in Oberndorf , die Produktion einzu-

ftcllcn ist nichts bekannt . Dir Preisforderung unterliegt gegen-

wiirtia der Prüfung . Wenn darüber Beschwerde geführt wird,

das; im Full Daimler zu langsam , beim Streik der Arbeiter

aber sehr schnell eingegrisfeu worden sei, so liegen die Dinge

doch ganz verschtebenarlig . nie Preisfrage ruufr . uuv mcyc

weg wohl aber die Arbeitsleistung . Es mar meine Pflicht,
da sthnellstens zunigreifen . Ich werde diese meine Pflicht

auch weiter tun . /Bravo !) Der Abg . Henke hat die Arbener

ausgefordert , ihre Arbeitskraft zu verweigern . Das ist wieder

«ine Drohung mit dem Streik . Wir mU,sen oachr sorgen,

das; die Arbeit foi '
gesetzt wird , bis der Krieg zu Ende ist.

Das ist unsere Pflicht der Allgemeinheit , dem Vaterland-

gegenüber . (Beifall .) .
Abg . Noskc (Soz .) : Wir mistsen Maßregeln fordern,

um das Reich vor der Bewucherung zu schützen . Nicht

Dutzende , Hunderte solcher Fälle gibt es . Neuerdings wird

die Besprechung eines krassen Faktes von Steuerhinterziehung
und Bestechung von Heeresangehörigen unterdrückt.

Abg . Haußmann (Fort . Volksp .) : Der Antrag des

Ausschusses bezeugt den Willen , scharf auf die Finger zu
sehen , nämlich der Rüstungsindustrie , dann aber auch der

Heeresverwaltung , daß sie der Rüstungsindustrie scharf auf
die Finger sicht . Die beklagten Mißstände müssen notwendiger
weise entstehen aus der Verquickung von Staats - und Privat-
wlits .l ast .. An die Heeresverwaltung möchte ich folgende Fragen
richten : 1 . Wird gegen die anderen Fabriken von Flugzeug-
rnoioren in gleicher Weise vorgegange » , und sind von ihnen
Kalkulationen und Unterlagen voraelegt worden ? 2 . Aus

welchem Grunde ist die Sachgemäßheit der um ein Drittel
höheren Preise der anderen Fabriken angenommen worden?
Z . Ich die Berechnung der Ausgaben für Geueralunkosten unds
Amortisation mit dem halben und Drittelbetrag des Lohn -'

Kontos handelsüblich bet der ganzen Industrie und ist das
gegenüber irgend einer anderen Firma von den verschiedenen
,Reichsämtern beanstandet worden ? 4 . Sind im Laufe des
Krieges in der Flu motorenindustrle V rbcss . rungen und Qua¬
litätssteigerungen eingetreten , die auf die Herstellungskosten
von wesentlichem Einfluß waren ? Gegenüber den Ausfüh¬
rungen der Al 'gg . Noske und Henke möchte ich sagen , daß die
deuische Industrie einer der wichtigsten Faktoren in dem
ganzen Weltkriege gewesen ist.

Eeneram jor v . Wrisberg: Der Vor edner hat einige
Fiaien gestellt , auf die ich sofort antworten will : 1 . Es
sin

"
von allen Mckorensirm - n die gesamten Prcisunteriagcn

gctordert worden . Von einem Teil der Werke wurden sie
ans einen Beschluß des Verbandes der Motorenfabrikcn hin
ve . weigert . A llere Firmen haben in b r i wil t icr ^ W . ise Ein¬
blick in ihre Berechnungen gestattet , so daß es der Heeres¬
verwaltung möglich war , sich aus diesen über die Angemessen¬
heit der Preise ein Urteil zu bilden . 2 . die Sachgemäßheit der

,Preis > der anderen um ein Drittel bis die Hälfte teureren
Fabriken ergab sich aus den von den Firmen vorgelegten Be¬
rechnungen . Es ist klar , daß eine Ware , die nur in wenigen
^Stücke » hergestellt wird , wesentlich teurer ist , als wenn sie
zu Hunderten oder Tausenden fabriziert wird . Die Produktion
von Daimler ist aber Las Mehrfache derjenigen der andere
Werke , so daß ihre Produktionskosten eben geringer sein
Müssen . 3 . Es ist das namentlich in der Maschineiiiiiduftrie
allgemein handelsüblich . Eine grundsätzliche Beanstandung dieser
handelsüblichen Muhode hat seitens der übrigen Reichsbe-
hörden , soweit es mir bekannt ist, nicht stattgefimden . 4. Es
sind im Laufe des Krieges in immer steigendem Maße die
Anforderungen gewa -äseu , die an die Leist '», ' sfähigkcit und
die technischen Eige schäften der Motoren gestellt werden muß¬
ten und die auf die Herstellungskosten von wesentlichem
Einfluß waren.

Die Entschließung wird einstimmig angenommen.

j
Berlin , 17 . April,

l Zweite Lesung des P o stHk ush a lt s et ats.
' Abg . Mayer - Herford (Nat .) bittet um unveräudcrie
Ânnahme des Haushalts in der Fassung ^ des Haushaltsaus-
ischusses. No wendig sei die Erhöhung der Gehälter Der ge¬
hobenen tlnterbeamten . Dank und Anerkennung gebühre der

lganzen Beamtenschaft der Post - und Telearaphewierwaltung für
ihre groß » Leistungen . Anzuerkennen ist die Bereilwllligkeit,

.mit der die Postverwaltung Kriegsbeschädigte und Kriegers-
>witwen cinstellt.

Staatssekretär Rüdlin: Die Mehrausgaben des Haus¬
haltsplans entfallen zum größten Teil auf forilaNende Aus¬
gaben . besonders auf das Fuhrwesen und auf das Fern-
sprechbabelnrtz Insgesamt haben wir es mit einer M hrau »-
gab : von 7,9 Millionen Mk . zu tun . Mit Rücksicht aus
vie Verhältnisse des Kriegs ist mit der Errichtung neuer
plaumrtz

'
ger Sollen sparsam rorgegangen worden

Amtliches.
Gerfa«b V»« Aeisch

Das K» l . Oberamt Nagold macht bekennst:
In der letzten Zeit ist « ehrfach die Feststellung gemacht

worden , daß Fleisch , angedlich gegen Einsendung van
Fleischmatten nach Orten außerhalb des Bezirke versandt
worden ist . Dem,ege >lüdtr muß darauf hingewiesen werden,
daß Fletsch und Fleischwaren nach nicht württembergtsHen
Orten nur auf Grund eines Versansschemr und mit Geneh-
mizuns der Fleischtzersorgxngsstrlle versandt werden dürfen.
Bezüglich de- Versand - innerhalb » ütttember, - ist

'
zu

bemerken , daß bei der derzeitigen vrtzeluug de- Fleischver¬
brauchs jeder Zemeiude nur soviel Fleisch zugeteilt wird,
als für ihren Bedarf und deu Bedarf der ihr angeschloffemn
Mchbargemeinden unbedingt erforderlich ist : es bedeutet
daher stets eine Schädigun , der betr . Gemeinde und de-
Bezirks , wenn Fleisch audcrsVohin abgegeben berw . vrr-
schleppt wir » . Der Fleischversand erscheint daher nicht als
zulässig.

Die Landjägermannschait ist angewiesen worden , auf
zeden derartigen Fleischverkehr ihre besondere Aufmerksam¬
keit zu richten.

s Notschlschtuuzen.
Die Vorschrift , daß jcde Nvtschlachtimg innerhalb 24

' Stunden dcm Oocraml anzuzeigen ist, wird in Erinnerung
s gebracht.

La - Oberamt wird bei Notschlachtungen in kleineren
Gemeinden die Abgabe eines Teils de- Fleische - an eine
andere Gemeinde verfügen , weil die Fleischversorgung - stelle
da - Schlachtgewicht regelmäßig auf dir Versurguug de»

Bezirk - in Anrechnung bringt.
Da - vom Flrischbeschauer als vollwertig bezeichnet«

Fleisch darf nur gegen ganze Fleischmarken , da - als be¬

dingt tauglich oder minderwertig brzeichnete nur gegm halbe
Fleischmarken abgegeben werden . Das genußuutaugliche
Fleisch ist an die Tiermehlfabrik Harb einzusenden . —

Es ist erwünscht , daß die Natschlachtungen gleichzeitig
auch dem stv . Oberkäufer , Herrn P . Schund in Nagold,
auf kürzestem Wege uiitgeteilt werden.

W«r«»»t« «chu »g de» K. Z *»t»«Itzelle für die La» «°
wiatschaf», det». - i » A « ?» «chn»e vom Zätzlivga « i»

die Mdke danschrtleu.
Am 1 . Oktsber d . I . » ird eiu» Anzahl bon Zöglingen

in die Ackerbauschulen zu H »heuhrim , Kirchberg , Estwangen
und Ochsenhauseu ausgenommen . Es werden daher die¬

jenigen Jünglinge , welche in die ein« oder andere Ackerbau-
schule einzutreten wünschen , aufgefordert , sich chttesteu - bis

zum 25 . Juni dS . J - . je bei dem betr . Schultzarstand zu
melden . Die Aufzunehmenden s» llen da - 16 . Lebensjahr
zurtckgrlegt haben . Auch jüngere Bewerber können aus¬

nahmsweise ausgenommen werden . Die Aufzunehmenden
» tfim vollkommen gesund , für anhaltende Frldarbetteu
körperlich erstarkt und mit den gewthnlichen landw . Arbei-
ten bekannt Irin , die Kenntnisse eines guten ValksschülerS
und die Fähigkeit besitzen , einen einfachen Hartrat über
Landwirtschaft und deren Hilf - ficher aufzufasftn . Käst,
Wohnung und Unterricht erhalten die Zöglinge für die van

ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben sie nach Maßgabe
ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je am Schluß oes

Schuljahres n» ch mit besouderen Geldbeiträgen bedacht
werden könne» . Etwaigen Bedürftigen kan» außerdem eine

Unterstützung in Aussicht gestellt werden.
Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung

zu übernehmen , den vorgesHrirbenen zweijährigen Lehrgang
durchzumachm.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn des
Bewerber » darzulegen ist, müssen ein Geburtsschein , Impf¬
schein , ein ärztliches Zeugni - über den Gesundheitszustand
des Bewerber » , das sich auch über etwaige frühere , der

Aufnah « « hinderliche Erkrankungen des Gesuch stell,rS zu
äußrrn hätte , eiu StaatSangehimgkeitSauswei ? , rin Zeug¬
nis de» Gerneinderats über den Leumund desselben , über
den Stand und dm etwaigen Grundbesitz des BatrrS und
da - dem Bewerber etwa u »n seinen Eltern anfallende Ver¬
mögen , sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters , be¬

ziehungsweise Vormunds , zum Besuche der Ackerbauschule
bestiege« .

Die Bkweiber , welche nicht durch besonderen ErlaßIzu-
rückgewiesen werden , haben sich am Montag dm 15 . Juli
d . Js ., morgrns 7 Uhr , zur Erstehung einer Vorprüfung
in Hohenheim einzufinden.

IS . AM ! i»: S
* Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe haben erhalten:

Leutn . Rlch . Mahler, Eohn des Seifmfabrikantm K.
Mahler und Leutn . u . Ball - Adjutant Kuno Wink van
Neuenbürg.

* DaS Eiserne Krruz hat erhalten : Landstm . Wilh.
K ü st ner von Freudenstad t.

* Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten:
Joh . Schurr und Äefr . Gearg Schurr, beide Inh . des
Eisernen Kreuzes , Söhne des Jakob Schurr , Zimmermanus
in Herzo g » weiler.

* Verkehr mit . Laubstre » . Durch Anordnung vom
9 . April 1918 , betreffend Verkehr mit Laubstrm , ist be¬
stimmt , daß dürres Laub , Laubstreu und Waldstreu aller
Art nur mit oberamtlicher Genehmigung veräußert werden
darf . Abfuhr aus dm Waldungen darf nur in dir Be¬
triebe erfolgen , für die das Laub usw . gesammelt wurde.
Ausfuhr mit Eisenbahn oder Fuhrwerk ist nur auf Grund
eines BeförderungSschemS zulässig . Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

— Falsche Fmrfzigmarksche
'me . Falsche Fünf¬

zigmarkscheine sind seit kurzem in den Verkehr gebracht
worden . Die Nachbildungen sind hauptsächlich daran zu
erkennen , daß sie keine Fasern haben , sondern daß diese
durch einen gelben Ansdruck ersetzt sind . Ferner sollen
die Papierscheine etwas stärker und weicher als die echten
sein . Das Reichsbankdirektorium hat eine Belohnung von
8000 Mark auf die Ermittlung der Falschmünzer aus-
gesetzt.

sp Direktor Schneller noch in Jerusalem.
Nach einer Mitteilung der englischen Regierung an die
schweizerische Gesandtschaft in London befindet sich Di¬
rektor Schneller vom Syrischen Waisenhaus ! noch in
Jerusalem und ist wohl .

' ^ '

— Die Abschaffung VeS „Dutzend " . In aller
Stille scheint der §brieg dal metrische System , das sich
bei den Maßen und Gewichten im Deutschen Reich fast
vollkommen duvchgesetzk hat , zur vollen Herrschaft zu
bringen ; das „Dutzend " , nach dem wir auf so verschie¬
denen Gebieten zu rechnen gewohnt sind , muß verschwin¬
den und an feine Stelle tritt das Zehnt . Jip dem
neuen Zolltarif wird zum ersten Mal diese neue metrische
Bezeichnung erscheinen . Mit dem Dutzend fällt auch
das GroD 12 Dutzends .

'
m -,-

'

I — F fodensgeVeks '« Bischof DH von KehplcH
verordnet im Kirchl . Amtsblatt : Mit Freude und Tank,

ist die Nachricht vonr Friedensschlutz in : Osten vernommen;
tovrden . Mer die Feinde km Westen verdoppeln ihre?
Anstreinzungen , uns niedcrzuwersen . Wir dürfen unser,
ausgezeichnet geführtes und heldenhaft kämpfendes Heerj
nicht im Stiche lassen , wo sich der Kampf unserem End¬

siege und dem allgemeinen Frieden zuzuneigen scheint . .
Zu « Erstehung einer glücklichen Beendigung des Welt¬
kriegs wird daher am Sonntag , den 21 . April eine mehr¬
stündige Aussetzung des Allerheiligsten AltarsakramentcÄl
in allen Pfarrkirchen usw . angkvrduet . . _ _

— Bon !> r U b rga sw rt > «ist . In dcr Vollversammlung
des Veidands Würit . Industrieller in Stuttgart sprach des ^
Dezernent im R . ichLwirtsci)a "tsami Dr . Weber über Ueber-
gaiigclviitschaft und Steuerpolitik Er führte u . a. aus : Es sei j
Grundsatz des Reichswirtschaftsamts , die größmögliche Frei - ,
heit in der mirtscha tkchen Pe .ä igung aller betet tgteu Kreise!
wieder Herzlistellen . Dir Reichsteitung wolle keine Zwangs - j
syiidikate schassen, sie werde auch in den künftigen Friedens - !
Verträgen sür unser W r sckaftrllcben günstige V rnäge , beson¬
ders auch bezüglich der Rohstofsbcschaffung , anstrebcn . An,
eine frei ? Beüitgung unseres Handels und Industrie sei bet!
den geaemvärltgen Verhältnissen in Rußland und in der!
Uk - aiiie

'
roch nicht zu denken . Für die Uebergangswirtschaft.

müßte die Rohsiosteinfuhr unter dem Grundsatz der Bedarfs - '

dringlichkeü vor '
ich gehen . Durch die Schaffung von Selbst - ,

vermaltungskörpcrn anstelle von Syndikaten werde die In -j
dustrie weder vertrustet noch zentralisiert . Wenn einmal!
die Vorräte der H : e esvcrwal ' ung frei werden ( wobei es stchs
um Mlll ardennnrte handle ) , müsse eine Gleichmäßigkeit in dey
Belieferung aller Betriebe angestrcbt werden . Der HandA
soll sich wieder frei entfalten können . In der Steuerpolitik!
müsse Gleichmäßigkeit sür alle Erwerbsständr das oberste Prin¬
zip bilden . Die Rohstoffbfftcuerung sei abzulehnen , dagegen-
die Warenrm '

ctzstcuer besser auszubauen . _ _ __ !
* Naß < ls , 15 . April . Das Neservelazarett ( Nerben-

st»tisi ! ) V « b Nötenbach hat für die S . Kriegsanleihe
53 000 ^ gezeichnet.

* Batrrstra » «, 16 . April . Dem StaatSstraßenwärter
Gefr . Autust Klumpp , Surrbach , z . Zt . b«i der Deutschen
Wegebauabtrcknng in Lowitsch (Rußland ) warde das Nil¬
helmskreuz verliehen.

(- ) Stuttgart , 17 . April . (Aus d e n wo m ut i ft
fionen .) Der Doppelausschuß befaßte sich gestern mit
der Milchwirtschaft. Hiezu beantragte der Bauern¬
bund , hie Preise für Frischmilch für das ganze Land:

einheitlich zu gestalten und die drei Preisgebiete aufzu¬
heben . Sachverständige sollen von Zeit zu Zeit nachprü¬
fen , ob die festgesetzten Höchstpreisen den gegenwärtigen,
Erzeugungskosten entsprechen . Aehnlich lautete ein An - '

krag der Volkspartei . Das Zentrum beantragte , borr
der Preisgebietseinteilung für Milchlieferung Abweichun - -

gen unter Berücksichtigung der verschiedenen örtlichen Ver¬
hältnisse auf begründetes Ansuchen zuzulassen . Mit letz¬
terem Antrag erklärten sich die Regierungsvertreter ein¬
verstanden ; ein einheitlicher Milchhöchstpreis begegne
schwersten Bedenken und würde zu wesentlichen Verteue - '

rungen in weitesten Gebieten des Landes führen . Die.
Sozialdemokratie beantragte , auf die Durchführung des,
Lieferung S-- und Verteilungsplans in der Milchwirischaft
nachdrücklichst hinzuwirken und eigenmächtige Anordnung
gen von Gemeinden und Kommunalverbänden zu ver¬
hindern , auch von der Erhebung besonderer Gebühren bei

Verrechnung der Butterlieferunaen abzusehen.
(-) Stnttgarl , 17 . April . (Kriegsanleihe .) Bel

der Städtischen Sparkasse sind 13 Millionen Mk . aus
die achte Kriegsanleihe gezeichnet worden . Von der ersten
bis zur siebten Kriegsanleihe beliefen sich die Zeichnungen
auf 82 Millionen Mk.

(-) Stuttgart , 17 . April . (Einbruch .) Im Wa¬
renhaus .Tietz ivurde heute die Entdeckung gemacht , daßj
eine Kasse, in der sich 50 Mk . befanden , erbrochen und
daß eine Anzahl Blusen und andere Gegenstände gestoh- .
len bzw . zum Fvrtschasfen bereit gestellt waren . Bei der;
Durchsuchung der Räume entdeckte man ein Frauen¬
zimmer , angeblich eine Schauspielerin aus Düsseldorf,
die aber weitere Auskunft verweigerte . Am Vormittag
wurde dann noch ein Mann festgenommen , der zu dev
Verhafteten in Beziehung zu stehen schien.

(-) Bietigheim , 17 . April . (Betrüger . ) Ausl
das hiesige Rathaus kamen drei junge Burschen und Ver¬
tanaken auf Grund von Wkehrscheinen Lebensmittelkarten , !
da sie in Bietigheim in Arbeit treten wollten . Die Scheins
wurden aber als gefälscht erkannt , worauf die Burschensi
die von Stuttgart gekommen waren , sestgenommen wurden . ,

(- ) Großbottwar , 17 . April . (Blühende Hei - !

delbeere n . ) In den hiesigen Waldungen werden schon-
blühende Heidelbeeren angetroffen . Nach dem massenhaft
ten Ansatz zu schließen , dürfte bei günstiger Witterung«
eine reichliche Heidelbeerernte in Aussicht zu nehmen sein.

H-) Gmünd , 17 . April . (Todesfall .) Im MeV.
von 84 Jahren ist am Montag Seminaroberlehrer « . D.

Prof . Bernhard Kaißjer gestorben.
( --) Ravensburg , 17 . April , (Gut abgelau - i

fen .) Entschieden Pech hatten am vergangenen Sams - -

kag die Reisenden des Lokalzugs 1466 (Friedrichshaferr:
ab 1 .59 Uhr , Ravensburg an 2,41 Uhr nachm .) . Dev

«ußervrbentlich lange und sehr stark besetzte Zug wurde-
von einer kleinen B Lokomotive gezogen und versäumte
von Haltestelle zu Haltestelle kostbare Zeit . In Mecken¬
beuren trat ein Defekt des den ersten mit dem zweiten
Personenwagen verbindenden Luftdruckschlauches ein . Doch;
wurde der Zug von dort abgelassen und von .Hand ge¬
bremst . Ungefähr in der Mitte zwischen Meckenbeuren
und Oberzell war in einem der Hintere :: Personenwagen
des Zugs Feuer ausgebrochen . Es wurde die Notbremse

gezogen , doch vergeblich , da in Meckenbeuren ja die Luft-
bruwremse ausgeschaltet worbe :: war . So blieb nichts
i^ ig, als durch bie Wage « nach vorne zu eilen » um

den Zugführer im Pcyßwagen zu benachrichtigen . Das

Feuer in den : betreffenden Wagen wurde in der Nähe ein^
Bahnwärter Hauses rasch gelöscht und nach etwa 10 Mi¬

nute ;: konnte d e» Arg jeins ArUt , ^



Ein Wikk »« r« .' rr uns .- l-e ? ^ .' imf -5re «,d .' »
rtz>efattZc »ettl

Das deutsche Schwert hat Fneden mit Rußland ge¬
macht , die Rückkehr unserer Gefangenen steht vor der Tür:
100000 Soldaten und 40- bis 50 000 Zivilisten werden
binnen kurzem , froh aufatmend, die Grenzpfähie des Landes
hinter sich haben , in dem sie, nach den Strapazen und Ge¬
fahren des Feldzuges, jahrelang hie Qualen der Gefangen
schaff auskosteten . 150000 wertvolle Glieder unserer deut¬
sche Volksgemeinschaft werden rns wiedergeschenkt, lauter
Männer , die in der unwirtlichen Fremde des weiten Ruß¬
lands und Sibiriens leiden mußten, weit sie Deutsche waren
und alS solche ihr angestammtes Land gegen den Landes-
feind verteidigt haben . Ihnen gebührt der Dank der Hei¬
mat, ihnen gebührt ein warmer , herzlicher Em¬
pfang, der sie bewillkommnen soll wie die ausgestreckte
Hand des L aterlandes . Was unser Land in diestr schweren
Notzeit des vierten KriegSjahrcs hergebcn kann, das soll
den Gefangenen gegeben werden . In den Quarantänesta-
tionen, vor allem in Warschau, sind bequeme Loldatenheime,
wie der deutsche Krieger sie liebt, nebst reichen Lagern von
Liebesgaben eingerichtet . Dort finden sich kleine Gebrauchs'
gegenstände des täglichen Lebens : Nähzeug. Schreibzeug, Uh
ren, Hosenträger, Zahnbürsten und Toilcttenbedarf ; Lese¬
stoffe jeder Art, Karten- und Schachspiele , Nauchzeugc, Wein,
Fruchtsäftc, Marmeladen , Keks und Schokolade Jedem
Gefangenen spendet die Heimar ein Paket und dazu einen
Gutschein , gegen den er das ihm besonders Notwendige aus
dem Lager entnehmen kann . Die ganze Heimat ist es,
die den Gefangenen diesen Empfang bereitet und so über
die kurze Quarantänezeit , die sie aus gesundheitlichen Rück¬
sichten noch durchzumachen haben , möglichst leicht hinweg-
zuhelfen sucht. Die außerordentlich hohen Mittel, die dazu
notwendig sind — etwa 3st ° Millionen — werden von der
ganzen Nation aufgebracht . Den Grundstock legte der Kaiser,
indem er 1 -, Million Mark überwies. Das Kriegsmmisterium
nebst den Ver»altunisausschüssen der Bolksspeude und der
Hindenburg Gabe bewilligte 200 000 Mark . Das Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Noten Kreuz und der
Hauptvorstand der Vaterländisch: ! ! Fraueiwereinc stellen die
zunächst erforderlich » erdenden Mittel für die Liebesgaben
bereit. 5000 Pakete find bereits in Warschau eingetroffen,
weitere 195000 Pakete werden vorbereitet An der Fülle
der Gaben, die unsere Gefangenen bei der Heimkehr aus der
Fremde vorfinden, sollen und werden sie merken, wie die
Heimat sie liebt, der sie in fernen Erdteilen abgefchnittrn
von allen Nachrichten , schwer arbeitend und oft ebenso schwer
leidend , unerschütterlich die Treue hielten.

Ob -rhcspretNg 'r. Am 13 . April vollendet Oberhvfprediger
Drpander i,i Berlin , der seit langen Jahren die beiden
ersten geistlichen Acnuer der prenßis^ en Landeskirche in seiner
Peison vereinigt , s .-in 75 . Lebensjahr.

Ei » Forschungsinstitut wird , wie der „Lakaianzciger " aus
Dresden berichtet , in Frei bürg in Sachsen in Verbin-

Vermischtes.
Schiebungen. Ln Berlin wurden drei Kaujleute ver¬

haftet . die für ' '
. . 7̂ A"- Hülsenfrüchte im Schleich.

Mndel vertrieb .- w einen Gewinn von über 200
Prozent machten Mehrere Elfenbahnwagen Erbsen und 400 000
Mb . In bar , die eben ausbezahlt werden sollten » konnten
beschlagnahmt werden. — Ein fahnenflüchtiger Matrose trieb
mit anderen lichtscheuen Leuten einen umfangreichen Handel
Mit gestohlenen Lebensmitteln . In drei Kellern wurden Waren
Im Wert von über 40 000 Mb . entdeckt.

rcits über
'
400 <XX)

'
Mk . für den gleichen Zweck gespendet.

Slus<Lwies : i». Vor kurzer Zeit erregte die Bestrafung der
Baronin von Ried heim, einer geborenen Amerikanerin.
Aufsehen, die unglaubliche Mengen von Fl . isch und andereil
Lebensmitteln in ihrem Sch 'ößcken bei Günzburg a . D.
aebamstcrt hatte. D . r Herr Baron ist amrrikamschcr Bmger
aeworden. Nun sind die Schloß,iitcr unter zwangsweise Ber-
wallmig gestellt worden , die Frau Baronin aber wurde als
lästige Ä,Isländerin ausgelvirsen.

Brand Am Sonntag abend brach in einem Schlachthaus
de - U . o i hho

's in To onto iKena . a ) ein Brand aus . Der
St.. a

' en wird auf eine Million Dollar geschätzt
Franenwahlrecht in Kanada . Die „Times' melden aus Otta¬

wa : Der kanadische Ministerpräsident hat einen Gesetzcntwml
eingcbracht , demzufolge a ' len Frauen unter denselben Bedingungen
wie den Männern das Wahlrecht verliehen wird . Nur die mit
Untertanen feindlicher Staaten verheirateten Frauen werden ausge¬
schlossen.

Fünf Frauenmorde sind in den letzten Tagen in Berlin
vorgekommen. In einem Fall wurde eine alleinstehende Frau
von ihrem früheren Dienstmädchen, der 23jährigen A. Klaschewski,
und deren 17jährigen Freundin , der Arbeiterin Eisler , niederge¬
schlagen . Eine andere Frau fand man erwürgt in ihrer Woh¬
nung . Ferner wurden die Geschwister Helene und Elise Glüsel
ermordet aufgesunden und endlich ein neunjähriges Mädchen
Karczewski.

Letzte Nachrichten.
Oe» « »»«»Srricht.

WTB. Be,li », 17 . April , abends. (Amtlich.) Auf
dem Kampffelde der vorjährigen Flandernschlacht wurden
P,ele «peüe u«d La«se« «rk ge«»m« eu.

L« 1erseet »»t»erfvlxe.
WTB . « erliv , 17 . « pril . (Amtlich . ) Im Sperr,e-

biet um die Azoren wurde von einem unserer U Boote in
den letzten Wochen 5 Dampfer und L Segler oorsenkt.
Hiervon waren bewaffnet der griechische Dampfer Kirhira
( 2240 BRD .) und der französische Dampfer Qued Sebou
(1540 BRD . ) Auf letzterem befanden sich 150 Soldaten.
Die Geschütze, je eine 9 und eine 7,5 Zentimeter Kanone
wurden erbeutet. Dir für unsere Feinde bestimmten La¬
dungen » arrn besonders wertvoll. Sic bestanden aus
Palmöl , Palmkernen , Erdnüsse «, Baumwolle, Gummi,
Wachs, Eise« und Stahl . — Das U Boot hat 27 Tonnen
Gummi und 5 Tonnen Wachs für die deutsche Kriegswirt¬
schaft in die Heimat mitgebracht.

Der Chef des ÄdmiralstabS der Marine.
WTB. Berli » , 18 . April. Der Lvkalanzeiger meldet

aus Genf : Kaum ein anderer Nahkampf seit dem 2t.
März entriß den Engländern eine so ungeheure Zahl von
Todesopfern , als das furchtbare Gemetzel , das d ?r Preis-
gcbun , van Bailleul vorausging . Hatgh zählte die bei
Wytichaete und Meieren vernichteten Abteilungen zu seinen
Eliietruppen , die er als die eiserne Garde Iperns bezeich-

riete. Die Militärkritik setzt geringe Hoffnungen auf das
letzte Bollwerk Aperns , nämlich das stark befestigte Hügel-
massiv Kemmel - Boeschepk . Man erneuert die Mahnung an
Foch , sich dort nicht zu verbeißen , sondern, den bei Arras
und den bei Albert drohenden Gefahren Rechnung tragend,
rechtzeitig eine verlässige K üst env er t e t d i g u n g zu
organisieren.

* Berli», ! 8 . April . Zu - r« »eueu Eteuervorlage«
sagt das Berliner Tageblatt, man dürfe erwarten , daß
nicht bloß in Einzelheiten, sondern auch im ganzen Aufbau
des Steuerprogramms einschneidende Aenderungen vorge-
nommeu werden. Der Gefahr , mit dem jetzigen Steuer-
bukett einen Sprung ins Dunkle zu tun, könne der Reichs¬
tag begegnen , in dem er dir geforderten Struern « icht für
unbestimmte Zeit, sondern nur von Jahr zu Jahr bewillige.

In der Norgrnpost heißt es : Nacht man sich klar^
daß die» nur erst der Anfang der Steuerbe¬
tastung ist, die wir werden tragen müssen, so drängt
sich der Gedanke auf. daß wir über kurz oder lang einmal
zu einer gänzlichen Neuordnung unsere » Finanzwesen» »er¬
den kommen müssen . Nach oberflächlicher Durchsicht der
neuen Vteuergrsetze mit ihren Hunderten von Paragraphen
kaun man wohl sagen , daß die neuen Steuern im allge¬
meinen auf teiftungsfähigr Schultern gelegt » erde» .

Der Vorwärts führt aus : Ein Trost ist es, daß noch
keine ReichSfinanzreform vom Reichstag so verabschiedet
worden ist, wie sie ihm vorgelegt wurde . Die sozialdemo¬
kratische Fraktivn wird alles tun , um die besonder » in der
Zukunft sorgsamen Anschläge auf den Wohlstand der brei¬
ten Schichten zu verhindern.

In der Post heißt cS : Trotz aller Bedenken muß oberste
Richtschnur bleiben , daß unbedingt der Betrag aufgebracht
werden muß, der zur Balancierung des Reichsetats not¬
wendig ist.

Die Kreuzzeitung kann dem Ziele , das Gebiet der Ge-
trankesteuern endgiltig so zu regeln, wie es nach dem

- Friedensschluß auf die Dauer gestaltet werden soll , ihre
Billigung nicht versagen Durch dir jetzige Vorlage werde
der entgiltigen Entscheidung der Frage, wie weit das Reich
sich an die direkte Besteuerung, au da» Vermögen, die Erb¬
schaft und da » Einkommen halten werde, nicht vorgegriffen.
Gelinge es unserer auswärtigen Politik nicht , unsere Waf¬
fenerfolge dahin «uszunutzen , daß da» Reich durch eine
betrat,tliche Kriegsentschädigung finanziell entlastet werde,
so seien schwere Schädigungen des StaatSgefüges unaus¬
bleiblich.

WTB. Wie» , 18 . April. Her Kaiser hat gestern in
be

'
onde . er Audienz unter anderem de« österreichisch u»ga-

rischen Botschafter in Berlin, Prinzen Gottfried zu.
Hohenlohe, «mpfan»e«.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen ziehen nunmehr endgültig - ö . Lang¬

sam setzt sich - der Hochdruck durch , unter dessen Einfluß
am Freitag und Samstag trockenes und milderes Wetter
Lu erwarten ist . /

Wr»«k »»» <ert» , »ei W . Kieker'jtzcn Nachdrmv « » Kclnvs.n^
*«r vie « »rttileL,,, , ,r. »t» »rtli« » « b » 1 « » . « k

Altenstetg.

5 tM « tlM
l_ . —^ - -

Sammet- u . Helferdienst (Schwabendienst)
in WiirLtemberH

Ortsausschuß Altensteig.
Alt (W. iß. llrielii) süLlen ihre» GehiltS

" verschiid »»«» Achebe«

an hochm.rtigen Nährst. ff.n möglichst restlos gesammelt « erden , » ie ^ pfirhlt

Proviantämter bezahlen bis zu 1 » Mk . fttr 1 Z !r . l» ftlr»ckrner Quecke« , i 4*
Die gesammelten Quecken sind entweder mit Wasser z» übergirßen, ! _ _ ^ S I '

und dann an der Lust zu trocknen, oder zuerft zu trocknen und dann ! Alt«»stei- .

Am

Samstag , den 20 . April , nachm . 4^ Uhr

Konzert
von Mrl. Helene A«»- le»-Re »11i «Ae» i« Temiaar-
saal i» Nagold.

durch Dresche« mit Flegel van Erdteilen zu befreie« .
Die gesammelte« Mengen find a«z« melde« bei

Q .A .-Baumeifter Aöbele

Jemiisßrilßeimlilze
wird in der Zeit vom

17 . dis zum Ende ds . Mts.
auf der « taatrstraße z» ische» UlteuAei , n«d der Bölmle - »
« ühle arbeiten . Reitern »nd Fuhrwerk»besitzern wird Vorsicht em-
pfohle ».

Oberndorf , de« 16 . April 1 »18.

K . Etraßen -BauinspeLtion
Wag maan.

Einige

Tiglölner , Platzarbeiltt
sucht

Sögewerk Berne ck.

Line gute

Milchziege
sucht z« ka«fcn

3 . Ws!f , beim Fölsen-

Altebrfieig.
Sehr schöne

« aztal.
Eine schöne

Wochen trächtig setzt dem
verkauf aus

GeorgGrötzinger.

Gesangbücher
sind zu haben in der

W . Niekr'sch,« Bachtzdgl

Im gelde gefallen:
Calw : Joseph Gißlrr , Landsturm¬

mann.
Gmünd : Walter M«ff , Dr . med .,.

Oberarzt d . R ., emz . Sohn deS l
Karstmeister» a . D .

'

Steck-Zwiebel«
find nochmals eingetroffen der

E . W . Lutz Nachfolger
S - Itz Biitzler jr.

Gesucht
für sofort oder später ein

Zweitmadchen
welches gesund und kräftig ist uad
alle Arbeit in Zimmer, Ha » « »«d
Garten versehen kann . G«te Be¬
handlung z»gefiche »t.

Angebote mit Z «»gniffe erbittet

Frau Aabrik«»t
Schickhardt , (ibhausen.

Briefpapier-
Block

karriert «»d ««li «iert
i« ««d Okt »vf » »« «t

ft»d wieder zu haben und empfiehlt
di,

W. RietttW B» « h-
« >» »»« ! ,.
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